
Lthwarzwald - Warhl
^LlionalsoLialisliseke LagesLsilULg
j ^ M̂ geoprer »: Oie eiiXPEltjG« -4Mi» cterL<1t« 8 Lxk.» "I'exttLUwUliweter 17 Lpk.<»G»vt»Ltt»vt»UV v̂äErvtrüKo 2L. kostrekoek^onto
8tVtte «rt 13 447. kostredliekfLck L6. LivrelverkoukLpreir 10 k̂ pk. LrlLNunssort : ( ŝlv. 6 « Iver
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Berlin,  6 . März . Ncber die Erfolge des
deutschen Gegenstoßes in, Donczgcbiet, die
zur Wiedereroberung der Städte Slawiansk
und Lissitschansk führten, werden von amt¬
licher deutscher Seite in Ergänzung des
gestrigen Wehrmachtsbcrichtes soeben noch
folgende zusammenfaffendc Einzelheiten bc-
kanntgegeben:

Bei der Erstürmung der Industriestadt
Slawiansk,  durch deren Fall unsere
Truppen ihre Front am Douezufer auf über250 Kilometer . Breite erweitern konnten,
brachten die Angriffe einer brandcnburgischen
Panzerdivision die Entscheidung. Sie stics;
aus dem Raum südlich Slawiansk vor und
umfasste die Stadt zuerst in weitem Bogen
von Westen her. Trotz erbitterten feindlichen
Widerstandes gelang cs Teilen der Division,
den Suchoj-Torez, einen Nebenfluß des
Donez. zu erreichen und nordwestlich Sla-
wiansk die große Straße nach Issum zu
sperren. Alle Versuche der Sowiets , diese für
sie lebenswichtige Nachschnbvcrbindnng wieder
aufznbrechen, mißlangen.

In der Nacht znm 28. Februar stießen zwei
weitere Kampfgruppen der Division nach
Osten vor, um den Ring vollends zu schließen.
In harten Häuserkämpfen mußten zunächst
zwei größere Ortschaften genommen werden.
Hierbei wurde eine sowjetische Schützendivi¬
sion mitsamt ihren schweren Waffen vernich¬
tet. Am folgenden Tage vollendeten die bran-
üenbnrgischcn Panzer die Umfassung, stürm¬
ten die Stadt und brachen damit den Eckpfei¬
ler ans der bolschewistischen Donezfront her¬aus.

Am 4. März säuberten unsere Truppen im
weiteren Vordringen Lissitschansk  sowie
zahlreiche weitere Ortschaften am südlichen
Donezufer. zwischen der Flußschleife westlich
Woroschilowgrad und dem Knie südlich Char¬
kow von noch haltenden feindlichen Kräften.

Im Verlaus dieser Kämpfe wurden wieder
mehrere Sowjetpanzer vernichtet. Die weit
hinter der Front im Raum südlich Charkow
eingekesselte bolschewistische3. Panzerarmee
unternahm mehrfach vergebliche Ausbruchs¬
versuche. Stattdessen preßten unsere Trup-
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pen die bolschewistischen Verbände noch weiter
zusammen und vernichteten am Rande des
Kessels einige abgesprengte feindliche Kampf¬
gruppen.

Durch die Vorstöße, die der Feind zur Ent¬
lastung seiner gefährdeten Donezfront im
Raum westlich Kursk führte, griffen die Ab-
wehrkämpse in diesem Gebiet auf weitere
Frontteile über. Obwohl die Bolschewisten
bei ihren zahlreichen Angriffen starke Infan¬
terie- und Panzerkräste einsctzten, wurden sie
abgewicseu.

Unsere Luftwaffe unterstützte trotz schlechten
Flugwetters und zeitweiligen Schneegestöbers
die Hcerestruppen . Unermüdlich starteten
Kampf- und Sturzkampfflugzeuge zu Luft¬
angriffen gegen die Angriffsspitzen und Be¬
reitstellungen des Feindes. Fünf marschie¬
rende sowjetische Kompanien, l8 Panzer und
über 60 Fahrzeuge wurden durch Flieger¬
bomben zerschlagen.

Nordwestlich Orel  geht der erbitterte,
durch Nässe und Schneesturm erschwerte Ab-
wehrkampf mit unverminderter Härte weiter.
Au, 4. März mußten unsere Truppen wieder
zahlreiche Angriffe des Feindes, darunter
einige von Divisionsstärke, znrückschlagen. Sie
'chosseu dabei fünf Sowjetpanzer ab. Diebeste

BeißümngerŝSO.Lufisieg
Reue Erfolge des Jagdgeschwaders Trautloft

Berlin, «. März . Im nördlichen Abschnitt
der Ostfront errangen im Laufe des gestrigen
Tages die unter Führung von Ritterkreuz¬
träger Oberstleutnant Trautloft in erbitter¬
ten Luftkämpfen stehenden Jagdgruppen einen
erneuten großen Erfolg über sowjetische Luft-
streitkräftc. Nach bisher vorliegenden Mel¬
dungen wurden bei freier Jagd und bei
Sperrflügen zur Abschirmung der eigenen
Front ohne eigene Berlnstc 29 sowjetische
Flugzeuge abgeschossen. Der württembergische
Eichenlaubträger Oberleutnant Bcitzwänger
konnte mit fünf Abschüssen den 14«. bis 18«.
Luftsieg melden.

Hilfe war hier für unsere Grenadiere die Ar¬
tillerie, die mehrfach zum Angriff zusammen-
gezogene feindliche Verbände schon in der Be¬
reitstellung zerschlug.

Seit dem 4. Februar dauert nunmehr die¬
ses erbitterte Ringen gegen die bolschewisti¬
schen Infanterie - und Panzermassen im Raum
von Orel an. Erst griff der Feind im Süden
an, dann auch von Osten und Norden. Seine
heftigsten Stöße richtete er seit dem 22. Fe¬
bruar gegen die Nordwcstflanke. Fortgesetzt
warf er hier seine von zahlreichen Batterien
und starken Flicgerkräften unterstützten
Schützen-Divisionen und Panzer -Brigaden
gegen die zäh und unerschütterlich gehauenendeutschen Stellungen . Ununterbrochen im
Kampf gegen die feindliche Uebcrmacht, schlu¬
gen die in diesem Abschnitt unter Führung
von Generalleutnant von Scheele stehenden
beiden Divisionen, die rheinisch- westfälische
211. Infanterie -Division unter ihrem Kom¬mandeur Generalleutnant Müller und die
märkische 208. Infanterie -Division unter Füh¬
rung von Oberst von Schlieben, mit Unter¬
stützung von Panzer -, Sturmgeschützen und
Flakverbänden alle Angriffe des Feindes zu¬
rück. In erbitterten Nahkämpfen und ener¬
gischen Gegenstößen fügten sie den Bolsche-

„Bitterer Kamps"
krkemttmsss io Oußlanst nvst cler»118̂ - ,/
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rck. Berlin,  K. März . „Wir müssen einem

bitteren Kalstpf mit den Unterseebooten ent-
grgcnblicken, mit großen Verlusten und vielen
Rückschlägen." Das sagte vor wenigen Tagen
der Erste Lord der britischen Admiralität
Alexander, als er vor dem Unterhaus einen
trüben Ausblick in die Zukunft gab.

„Wenn wir die U-Boote nicht erledigen,
sind wir wie in einem Schweinestall gefangen."
Diese , vielsagenden Worte fand Admiral
Stark,  der -Kommandeur der USA .-See-
streitkräfte in den europäischen Gewässern,
zur gegenwärtigen Lage auf dem Meere.

Bisher hatte man in England die Oeffent-
lichkeit über das Ausmaß der Verluste ans
den Meeren weitgehend im unklaren zu hal¬
ten versucht. Die gesteigerte Tätigkeit und
damit auch der erhöhte Erfolg der deutschen
U-Boote, die neben den besonders interessier¬
ten .Kreisen auch der Allgemeinheit in den
feindlichen Ländern nicht verborgen bleiben
konnten, haben die amtlichen Stellen
gezwungen, nun doch schon, wenn auch in den
stark verschwommenen und allgemeinen An¬
gaben, etwas mehr Farbe zu bekennen.

Erste Anzeichen für diesen Zwang, die Oes-'
fentlichkeit auf den Umfang der Verluste auf¬
merksam zu machen, bot die Rede des Lord
Alexander. Die deutsche Seckriegfüh-rung,  die bei der Ansetzung der U-Boote
auch in den großen Wetterschwierigkeitender

wisten Tag für Tag schwerste Verluste an
Msnschen und Waffen zu.

Im Raum von Rschew versuchten die
Bolschewisten durch Vortreiben starker Stoß¬
trupps die neue Lage zu klären. Sie hatten
dabei durch Minenfelder und Feuerüberfälle
beträchtliche Verluste. Alle gewaltsamen Er¬
kundungen des Feindes scheiterten an der
Wachsamkeit und der Kampfkraft der hier
eingesetzten westfälischen, ostprcußischen und
hambnrgischen Grenadiere.

Im gesamten Raum südlich des Jlmen-
sees  erneuerte der Feind seine Vorstöße.
Südlich Cholm stürmte er wieder an der
gleiche» Stelle wie « n den Vortagen in
Bataillonsstärke vor, doch blieben die Angriffe
ohne jeden Erfolg . Besonders starke Kräfte
setzten die Bolschewistendagegen beiderseits
Starajarußjan an. doch auch dort scheiterte
der von zahlreichen Fliegern und Panzern
unterstützte Massenansturm unter Abschuß
von 24 Sowjetpanzer ». Die Luftwaffe führte
zur Unterstützung der Heerestruppeu wuch¬
tige Schläge' gegen Bereitstellungen und
Waldlager des Feindes. Zum Äegleitschutz der
Kampf- und Sturzkampfflugzeuge eingesetzte
Jäger schossen sechs Sowjetflugzeuge ab.

mit den Ll-Booten
/jr müssen mit Zroüen Verlusten rechnen"
ersten beiden Monate dieses Jahres kein Hin¬
dernis dafür gefunden hatte, den Feind auf
das härteste zu treffen, wird weiterhin dafür
sorgen, daß die Voraussagen des Lord Alex¬
ander, daß der Kampf mit den U-Booten für
England sehr bitter werden wird, seine Er¬
füllung findet.

Geleitzöge erfolgreich angegriffen
Bomben auf drei Dampfer mit 23««« BRT.

Berlin , 6. März . Der im gestrigen OKW.-
Bericht erwähnte Angriff deutscher Fern¬
kampfflugzeuge  gegen zwei feindliche
Gcleitzüge im Atlantik erfolgte am Donners¬
tagmittag . Ein Frachter  von etwa 7000
BRT . erhielt einen schweren Bombentreffer
kurz vor der Brücke. Unter starker Rauchent¬
wicklung muhte das Schiff sofort stoppen und
blieb mit schwerer Backbordschlagseite liegen.
Begleitboote versuchten dem schwer beschädig¬ten und sinkenden Schiff Hilfe zu leisten.
Gleichzeitig erhielt ein Handelsschiff  von
etwa 8000 BRT . einen Treffer dicht neben die
Bordwand, der es so schwer mituahm, daß der
Frachter unmittelbar nach der Bombendeto¬
nation von einer großen Rauchwolke einge¬
hüllt war. Ein dritter Transport¬
dampfer  von ebenfalls 8000 BRT . wurde
von einer Bombe so schwer getroffen, daß er
aus der Kiellinie abdrehend stoppte. Etwa
30 Minuten später wurde dieses Schiff auer
zur Fahrtrichtung des Geleitzuges von un¬
seren Besatzungen gesichtet.

4S japanische Kriegsgefangene ermordet
klassenersckiieLimxen in einem aeuseelänckisckieaOaxer - Tokio korckert Ilnterineüuax
Tokio,  8 . März . I » einem neuseeländi¬

schen Kriegsgefangenenlager wurde» am
25. Februar 48 japanische Kriegsgefangene
getötet und weitere «3 verwundet. Das japa¬
nische Außenamt hat beschlossen, an die
Schweizer Regierung, die die japanischen
Interessen in Neuseeland vertritt , die for¬
melle Aufforderung zu richten, sofort eine
amtliche Untersuchung der Maffenerschießnng
cinzuleite».

In amtlichen Kreisen kommt die tiefe Ent¬
rüstung über diese unmenschliche Tat der
neuseeländischen Behörden zum Ausdruck.
Man erinnert an die offizielle Erklärung deS
neuseeländischen Premierministers Fraser,
in der er versuchte, die Massenhinrichtung
japanischer Kriegsgefangener mit der Be¬
hauptung zu entschuldigen, japanische Kriegs¬

gefangene hätten sich geweigert, den „gesetz¬
lichen" Anordnungen der Lagerbehörden
Folge zu leisten. Den Ergebnissen der Unter¬
suchung mißt man insofern große Bedeutung
bei, als die japanischen Behörden sich gezwun¬
gen sähen, Vergeltungsmaßnahmen
zu treffen, wenn die Ergebnisse nicht zufrie¬
denstellend ausfallen sollten.

Japan im Zeichen- es totalen Krieges
Schüler arbeite« tagsüber in der Fabrik

ez. Tokio, 6. März . Im Zeichen der Lokali¬
sierung des Krieges in Japan wird die Fa¬
brik für Trockenbatterien  in Tamba
in Zukunft nur noch von Schülern betrieben
werden. 250 Schüler und 50 Schülerinnen der
höheren Lehranstalten arbeiten tagsüber in
der Fabrik und erhalten abends Unterricht.

Ganze Familien zu Tode gequetscht
Die Katastrophe im Londoner U-Bahn -Schacht

k«-. Stockholm, 6. März . Schwedische Be¬
richte aus London bringen weitere Einzel¬
heiten über das Panikunglück in dem Unter¬
grundbahnhof während des letzten deutschen
Luftangriffs . Ganze Familien wurden zu
Tode geguetscht. Ein bekannter Boxer, der
frühere englische BantamgcwichtsmcisterCor-
bett,  fand gleichfalls den Tod. Das Unglück
wurde dadurch verursacht, daß eine Frau,
die ein Kind auf dem Arm trug , auf der
Treppe zum Schntzranm stolperte.  In
einer Minute waren bereits Hunderte von

Personen im Gedränge übereinander gefallen.
Die untersten erstickten.

Selbst außerhalb des Schutzraumes sei es,
so sagen die neuesten Meldungen, zunächst un¬
möglich gewesen, den Menschenstrom zu stop¬
pen, der nach dem Innern des Bahnhofes
drängte . Erst als Polizei durch Bildung einer
Kette sich einschaltete, konnte der Andrang ge¬
bändigt werden. Die Londoner Zeitungen
heben hervor, daß bei dem zweiten Alarm
der gleichen Nacht wiederum Tausende in dem
Unglücksbahnhos ihre Zuflucht nehmen muß¬
ten; die schlimmsten Spuren der Panik waren
inzwischen beseitigt und die' Toten und Ver¬
letzten weggeschafft worden. Allein durch eigene
Flakgranatrn wnrden acht Personen getötet.

der entstbeiüenöe Kaktor
Von Hans Hertel

In jedem Kampf entscheidet am Ende nicht
das Material , sondern der Mensch. Den Feig¬
ling befreien die besten Waffen nicht von sei¬
ner Angst, der Mutige aber erzwingt auch un¬
ter schlechteren Bedingungen den Sieg . Das
tapfere Herz ist es. das die Entscheidungen
erzwingt. Es ist keine Größe die man mit
mathematischer Genauigkeit feststellen und in
seine Rechnung einsctzen kann. Ob ein Späh¬
trupp geplant wird, ein örtlicher Angriff,
eine Schlacht oder ein ganzer Krieg, immer
bleibt in der Rechnung der Kriegführendeneine unbekannte Größe offen, nämlich die
Kampfmoral  des eigenen Volkes und die
des Feindes.

Wenn wir Deutschen den bislierigen Ablaut
des Krieges betrachten, dann können wir mit

ich lebe, iß nichi^
j ^ /noiroendiy/wohi aber,
daß ich meine Pflicht ine.

Kriedrtch der Grosse

Genugtuung feststellen, daß sich öle Kampf¬
moral unseres Volkes an der Front und in
der Heimat in steigendem Maße bewährt hat.
Wir wissen auch, daß der Sieg niemals mit
überlegenem Material allein erzwungen wer¬
den kann, sondern nur durch tapfere Men¬
schen. Wir bauen Flugzeuge. Panzer . U»
Boote und Waffen aller Art , aher niemals
geben wir uns dem Irrtum hin. daß damit
bereits eine Entscheidung erreicht sei. Waffen
und Material betrachten wir allein als eine
Voraussetzung der Entscheidung. Wenn wir
in amerikanischen oder englischen Zeitungenlesen, daß unsere Feinde soundso viele Flug¬
zeuge, Panzer und Schiffe bauen wollen mit»
daraus wie auf Grund einer mathematischenFormel ihre Siegesaussichten berechnen, dann,
sind wir versucht zu lächeln. Wer so materia¬
listisch denkt, wird niemals begreifen, womit
eigentlich ein Krieg gewonnen wird.

Den Engländern und Amerikanern ist auch
schon irgendwie aufgegangen, daß die Kampf¬
moral des deutschen Volkes ein Faktor ist, der
unter Umständen einen Strich durch die Zah¬
lenkolonnen ihrer Kriegskalkulation machen
könnte. Sie haben sich daher die Aufgabe ge¬
stellt, die deutsche Kampfmoral zu brechen.
Nachdem ihre plumpen Lügen ohne Erfolg
blieben, hasten sie nun zur Gewalt gegriffen.

Wer unser Volk und seine seelische Haltungkennt, der weiß, daß Gewalt gegenüber Deut¬
schen das untauglichste Mittel überhaupt ist.
Druck erzeugt bei uns immer Gegendruck
Wenn die Partei sich der Geivalt gefügt hätte,
wäre die nationalsozialistischeBewegung nie¬
mals an die Macht gekommen. Wir National¬
sozialisten hatten damals keine Gewalt, aber
einen unbeirrbaren Glauben . Die Gewalt
stand gegen uns , aber je stärker sie eingesetzt
wurde, um so mehr wuchs die Kampfkraft der
Bewegung. Die Härta der Bewegung macht?
sie erst richtig volkstümlich, denn dem gesun¬
den deutschen Volksempfinden imponiert
überhaupt nichts mehr, als ein starkes Durch»'
halten auf dem Weg zu einem gesetzten Ziele.So wurde auch die Unterstützung, die wir in
unserem Kampfe durch breiteste Volksschichten
erhielten, um so umfassender, je härter der
Kampf selbst wurde. Wenn eine Kundgebung,
durch die Polizei der Braun . Severing undIsidor Weiß aufgelöst wurde dann flössen die
Spenden in den Kampfschatz  doppelt und
dreifach, die Versammlungsbesucher machten
eine solche Sammlung zu einer Volksabstim¬
mung gegen die Regierung, und der SA .-
Maun , der auf polizeiliche Anordnung sein
Braunhemd hatte ausziehen müssen, bekam
nun doppelt für seine Büchse.

Die gleichen Erscheinungen können wir jetzt
im Kriege beobachten. Man kann uns Natio¬
nalsozialisten bestimmt nicht nachsagen, daß
wir zu wenig sammeln. Dessen ungeachtet
steigen die Sammelergebniffe unaufhörlich.JR >er Deutsche weiß heute, daß er für die
gesparte Mark zwar im Augenblick nicht das
kaufen kann, was er gern möchte, aber es
nach Kriegsende wieder zu einem gerechten
Preise bekommen wird. Wer also heute bei
einer Sammlung mehr spendet, der gibt kein
wertloses Geld, sondern leistet einen Verzicht
für die Zukunft . Deshalb ist auch das Spen¬
denaufkommen nach wie vor ein vollgültiger
Maßstab für die anständige Gesinnung unse¬
res Volkes. Im ersten Kriegswinterhilfswerk
1939/40. stieg das Spendenaufkommen auf
641 912 000 Mark, das Kriegswinterhilfswerk
1941/42 aber ergab sogar die Rekordsumme
von 1 Milliarde und 115 Millionen ! In die¬
sem Winter ist das Spendenaufkommen wei¬
ter im Steigen.

Besonders deutlich wird die Haltung un¬
serer deutschen Menschen durch verschiedene
Einzelergehnisse. Wer denkt heute noch daran,
daß Danzig einmal für unsere Feinde als
Anlaß zum Kriege herhalten mußte? Ehur-
chill und Roosevelt bestimmt nicht, denn die



Der ^ eLrmaelrlsberLelrl
Aus dem Führer-Hauptquartier. 5. März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Starker Feind, der noch unter Ausnutzen
des Eises die Nordflanke deS Kuban¬
brückenkopfes  zu umfassen versuchte,
wurde in den letzten Tagen zerschlagen und
im Zusammenwirken mit der Luftwaffe wei¬
ter in die Lagunen verfolgt. Mehrere hundert
Gefangene und erhebliche Beute an Waffen
und Gerät fielen in unsere Hand. Der Feind
hatte hohe blutige Verluste. An der Donez -
front  wurden zahlreiche Ortschaften zuriick-
erobert. darunter die Stadt Lissitschansk.
Das Hintergelände wurde gesäubert und
mehrere versprengte Gruppen des Feindes
zum Kampf gestellt und vernichtet. Die süd¬
lich Charkow  eingeschlossene3. sowjetische
Armee steht, ans engstem Raum zusammen-
gedrängt, vor ihrer Vernichtung. Auch am
gestrigen Tage scheiterten Ausbruchsversuche.
Bei der Fortsetzung seiner Angriffe westlich
Kursk  und nordwestlich Orel  erlitt der
Feind wiederum schwerste Verluste. Im
Frontabschnitt zwischen G s h a t s k und
Jlmen sec  brachen zahlreiche örtliche Vor¬
stöße und Angriffe im Abwehrfeuer zusam¬
men. Beiderseits Staraja - Rutzja  trat
der Feind nach starker Artillerievorbereitung
mit massierten Kräften und unter Einsatz von
Panzern und Schlachtfliegern zum Angriff
an. Nach wcchselvollen Kämpfen gelang es
ebenfalls unter schwersten sowjetischen Ver¬
lusten, alle Angriffe abzuschlagen. Die Luft¬
waffe hatte an diesem Abwehrerfolg beson¬
deren Anteil.

An der tunesischen Front  herrschte
gestern lebhafte Artillerie - und Spähtrnpp-
tätigkeit. Durch Sturz - und Tiefangriffe
deutscher Fliegerverbände hatte der Feind er¬
hebliche Verluste. Ein Kampffliegcrverbaud
griff in der vergangenen Nacht die Hafcn-
anlagen von Philippcville an. Drei große
Transportschiffe wurden schwer getroffen.

Fernkampfflugzeuge warfen im Atlantik
drei große Handelsschiffe in Brand . Die
Schiffe blieben mit schwerer Schlagseite liegen.

Am gestrigen Tage drang ein USA .-Bom-
bervervand nach Holland  und in westdeut¬
sches Gebiet ein. Durch Bombenwürfe hatte
die Bevölkerung. Verluste. Eine große Zahl
holländischer Kinder wurde getötet. Jäger
schossen zehn viermotorige Flugzeuge aus
diesem Verband ab. Einzelne britische Flug¬
zeuge warfen in der vergangenen Nacht Bom¬
ben auf Orte in Westdeutschland  und
unternahmen Störflüge im Küstenbereich der
Ostsee . Ein feindliches Flugzeug wurde ab-
gefchossen.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben,
kamen deutsche Unterseeboote  schon
in den ersten Tagen des Monats zum Erfolg.
13 Schiffe mit 97 100 BRT . wurden in schwe¬
ren Kämpfen auf den Grund des Meeres
geschickt. Zwei weitere Schiffe wurden torpe¬
diert.

haben heute ganz andere Sorgen ! Die Be¬
völkerung des Gaues Danzig - West-
Preußen  aber , die unter polnischer Herr¬
schaft nur wirtschaftliche Not kennen lernte
und seit der Rückkehr zum Reich keine Ge¬
schenke in Empfang nehmen konnte, sondern
nur ihren Anteil an den Kriegslasten über¬
nehmen mußte, spendete je Haushalt bei den
Opfersonntagen des Kriegswinterhilsswerkes
1941/42 50,71 Mark und übertraf damit bei
weitem den Reichsdnrchschnitt von 39,91 Mark.

Ebenso aufschlußreich sind die Sammeler¬
gebnisse in den luftgefährdeten Ge¬
bieten,  deren Bevölkerung den Krieg am
eigenen Leibe zu spüren bekommt. Als Muster¬
beispiel kann hier der Gau Köln-Aachen ge¬
nannt werden, der das Ergebnis seiner
Ovfersonntage vom Winterhilfswerk 1938/39
mit 282 463.21 Mark beim Kriegswinterhilfs¬
werk 1941/42 auf 1020 450,12 Mark steigerte,
das heißt um ungefähr 361 v. H. Das ist das
Ergebnis der ständigen britischen Terroran¬
griffe!

Die gleiche Haltung zeigt aber unser Volk
in seiner Gesamtheit. Der sechste Opfersonn¬
tag des laufenden Kriegswinterhilfswerks am
7. Februar dieses Jahres stand im Schatten
der tragischen Ereignisse von Stalingrad . Wir
alle wissen, daß man die Haltung der Stalin¬
aradkämpfer nicht mit Geld aufwiegen kann.
Aber jeder von uns hatte doch das innere
Bedürfnis , gerade bei dieser Sammlung mehr
zu tun als sonst. So erbrachte die Sammlung
53 Millionen Mark gegenüber 35 Millionen
bei der gleichen Sammlung des Vorjahres,
das heißt eineSteigerungvonblv.  H.
Die fünfte Neichsstraßcnsammluny Anfang
Februar ergab gegenüber dem Vorfahr sogar
eine Verdoppelung, nämlich 63 035128,44 Mark.

Alle diese Zahlen sind ein eindeutiger Be¬
weis dafür , daß die Kampfmoral unseres Vol¬
kes mit der Dauer und der steigenden Härte
des Krieges nicht abnimmt, sondern wächst.
Das wird auch die 6. Reichsstraßcnsammlung
am morgigen Sonntag beweisen, die von den
Kampfgliedcrungen der Bewegung dnrchge-
führt wird. Es sind die Männer der SA . nnd-
44. des NSKK . und des NS .-Fliegcrkorps,
die seit der Kampfzeit der Bewegung immer
das Opfern vorgelebt haben und daher auch
das moralische Recht haben, von jedem ein¬
zelnen wenigstens einen materiellen Verzicht
zu fordern. Bei dieser Sammlung werden
keine Abzeichen verkauft, denn wir haben jetzt
Wichtigeres zu tun , als WHW.-Abzeichen zu
produzieren. Das begreift das deutsche Volk
auch. Es bejaht auch die uneingeschränkten
Kriegsanstrengungen, die jetzt in der Heimat
gemacht werden und opfert deshalb um so
freudiger.

Auch diese 6. Reichsstraßensammlung wird
wieder eine Antwort auf den feindlichen
Terror sein, und jede gespendete Mark wird
den Feinden beweisen, daß der Sieges¬
wille unseres Volkes ungebrochen
ist. Für uns ist auch diese Sammlung nur
eine Möglichkeit, dem Führer unser Ver¬
trauen und unsere Härte zu beweisen.

Wir werden von ihr Gebrauch
machen!

Roosevelt gibt eine neue „Weltkarte " heraus
6r8ü «avslu »süu »splUQ« ckes OZ^ -lllräsickerrten - diorckpol»I«Lmerttcanisebe k1«Z8tatioo
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VS. Lissabon, «. März . Die Andeutun¬
gen der amerikanischen Presse über die Welt-
herrschaftspläne Roosevelts werden immer
offener. Die bekannte USA .-Zeitschrift „The
American" veröffentlicht äußerst aufschluß¬
reiche Mitteilungen über die Arbeit des
Geographieprofeffors der Columbia-Universi¬
tät, Dr. Ben Wood, der gegenwärtig im Auf«
trage der NSA .-Regierung eine Schulung der
gesamten USA .-Lehrerschaft durchführt, die
den Zweck haben soll, die Unterrichtsmetho¬
den Amerikas auf die Weltherrschaftspläne
Roosevelts auszurichten

Dr . Beu Wood hat zu diesem Zweck in Zu¬
sammenarbeit mit dem Professor für Geo¬
politik, Dr . Georg Renner,  der bereits im
vergangenen Sommer in der Zeitschrift
„Colliers Magazine" eine Aufteilung nicht
nur Europas und Afrikas, sondern auch des
gesamten britischen Weltreiches und Asiens
nach amerikanischen Wünschen forderte, für
die USA .-Lehranstalten n e u e L e h r b ü che r
und eine nene Weltkarte  herausgegeben.

Wie die Amerikaner verraten , werden auch
bereits Millionen von Schülern auf Grund
dieser neuen Bücher unterrichtet , deren Zweck
es ist, die Jugend Amerikas für die Ziele der
Nooseveltschen Machtpolitik zu begeistern. Da¬
bei erklären die Amerikaner ganz »«verhüllt,
daß der Nordpol  nach dem Kriege, viel¬
leicht schon früher eine sehr eifrig benützte
Zw ischen stati  o n sein werde, denn der
kürzeste Weg von den USA . nach Indien gehe
durch die Arktis . Die amerikanischen Lickt-
streitkräfte würden den-Nordpol bei der Ab¬
kürzung ihrer Reise nach Indien als Zwi¬
schenstation benützen. Indien wird damit also
bereits als USA .-Gebiet .eingeschätzt.

Noch deutlicher wird die bekannte amerika¬
nische Schriftstellerin Dorothy Thompson,
die im „Journal American" einen groß auf- ,
gemachten Artikel über die sogenannte Orga¬
nisation der Nachkriegszeit veröffentlicht, in
dem sie, zweifellos im Aufträge Washingtons.
Vorschläge für die zukünftige geistige

Amerikanisierung der Welt  macht,
wie sie dem Kreis um Roosevelt vorschwebt.
Dorothy Thompson kündigt darin u. a. an,
daß der Krieg mit einer allgemeinen Bücher¬
verbrennung abgeschlossen werde, bei der alle
vorhandenen Bücher für den Geschichtsunter¬
richt und alle geschichtlichen Werke überhaupt
zerstört werden müßten. Die Miß propagiert
die Schaffung einer universal-amerikanischen
Weltgeschichte, die für alle Nationen , Völker
und Länder Geltung haben soll und durch die
der Jugend der gesamten Welt die gleiche
einheitliche Anschaunngsgrundlaae über die
Entwicklung der Menschheit und der Völker
eingeflößt werden soll, wobei es selbstver¬
ständlich ist, daß diese Grundlage von Ame¬
rika bestimmt werde, denn Dorothy Thomp¬
son wendet sich sogar dagegen, daß man in
englischen Schulbüchern über die amerika¬
nische Revolution noch Meinungen hat, die
in Amerika in höchstem Grade überraschen
müßten.

Außerdem sollen, so verlangt Dorothy
Thompson weiter, einige tausend intelligente
Schüler ausgewählt und aus völlig in¬
ternationaler Grundlage erzogen
werden. Die Auswahl müsse erfolgen, bevor
noch ein nationales Bewußtsein in den Kin¬
dern wachgerufen werde. Die ununterbrochene
Ausbildungszeit in dem Schulungs - und Er-
ziehnngsinstitut müßte etwa zwölf Jahre be¬
tragen. Mit diesen ihren Ursprungsländern
entfremdeten Individuen will die amerika¬
nische Schriftstellerin eine „Führer-
schicht " für die internationale De¬
mokratie  schaffen, die gewissermaßen in
ihren Herkunftsländern als Statthalter für
die jüdisch-amerikanische Demokratie fungie¬
ren würden.

JÜcse Pläne der amerikanischenSchriftstel¬
lerin, die Roosevelt bekanntlich sehr nahe steht,
die Tätigkeit Prof . Woods und seine Welt¬
herrschaftsagitation unter der amerikanischen
Schuljugend, stellen auf geistigem und erziehe¬
rischem Gebiet die Ergänzung zu den politi¬
schen Machtplänen des Roosevelt-Jmperialis-
mus dar. Sic lassen keinen Zweifel darüber,
welche Ziele man sich in Washington gesteckt hat.

„Anion-Kurfürst" setzi Leuchtbomben über London
O-217- uack ^u-88-Verdäncke bvmbarckierten im dlaclittlux ckie Hauptstackt Orokbritanniens

Von tieiegsberiditLr 6önter i e in e > e r
vdi». kk . Ein Flug nach London bedeutet

auf einem der große» Einsatzhäfen im Westen
keine Sensation , denn, fliegerisch gesehen,
sitzen wir vor der Haustür der Insel , und
wem man fast täglich oder allnächtlich in die
Töpfe guckt, bringt nicht mehr allzuviel Ge¬
heimnisse.

London ist allerdings der größte diese!
„Töpfe". Er hat zwar schon manchen Riß uni
Flicken, doch merkt die Oeffcntlichkeit ans, wem
er mal wieder unter deutschen Flieger¬
bomben  zittert.

„Wir fliegen als erste Beleuchter"
rief Ernst, unser Flugzeugführer , uns an
Er ist einer der Besten im Verband und sie
benmal gesiebt in allen Schlichen einer ersah
rungsrcichen Englandfliegerei. Er darf dl
schon „Fahrerei " sagen, ohne die obligat!
Runde zahlen zu müssen. Nachtjäger, Flak
Scheinwerfer und Sperrballone sind auf die¬
sen Feindflügen die zwangsläufigen, jedock
dem Außenstehenden schon leider oft ermü¬
denden Requisiten. Den Kampffliegern jedock
sind sie Todfeinde, mit denen sie nahezu Nach!
für Nacht im unerbittlichen Kampfe stehen
Daß diese Gefahren um London, dem Herzet
der feindlichen Insel , besonders gehäuft sind
versteht sich am Rande.

Der „Anton - Kurfürst"  ist gestartet.
Wenn eine Besatzung schon über hundert Ein¬
sätze geflogen hat, werden auch kleine Erleb¬
nisse und Bilder des nächtlichen Feind-
fluges  zu Alltäglichkeiten, über die es sich
nicht mehr verlohnt zu sprechen. Da unten die
schaumfleckigc aufgewühlte Nordsee. Da oben
gespenstisch aufeinandergetürmte Wolken-
aebirge. Wer sieht sie noch? Abgestumpft alfo?
In Gegenteil: Wo lauert jetzt im Hinterhalt
der erste Nachtjäger? Wie verrät uns das

*

erste Blinksignal? Wie entkommen wir dem
Leitscheinwerfer und seiner bleichen Meute?
Wo ist die Lücke im Zaune des Eisenhagels,
den die Flak vergeblich um die Hauptstadt des
einstigen Empires verhängt ? Solche Gedan¬
ken schürfen die angespannten Sinne.

Dennoch: Wer malt mit dem Rot der
Feuersbrünste, mit dem flimmernden Gold
der herabregnenden Brandbomben, mit dem
Rosa der vom Flammenschein geröteten Wol¬
ken und dem Grellweiß der Geometrie des
stummen ^ Scheinwerkerspiels jenes faszinie¬
rende Kolossalgemälde einer sich verzweifelt
wehrenden Metropole ? Er müßte zuvor die
Lnftkämpfe über britischen Städten erlebt
haben, von denen London in seiner Ausdeh¬
nung den weitaus größten Rahmen liefert.

Immer wieder versucht das Auge das gran¬
diose Bild dieses Krieges für Sekunden zu
erfassen, wie es sich nur dem Kampfflieger
zu bieten vermag. Dann fordern Abwehr¬
bewegungen und Nachtjägeran¬
griffe  wieder alle Kräfte und Aufmerk¬
samkeit.

Auf die Minute hatte unser „Anton -Kur¬
fürst" seine Leuchtbomben über die von Alarm-
firenen durchgellte Achtmillionenstadt gesetzt.
Wenige Minuten später treffen Do 217- und
Ju 88-Verbände ein. Gleitend und stürzend
warfen sie ihre tounenschweren Bom¬
benlasten,  öffneten die Schüttkästen ihrer
Brandbomben, bis sich die Wolken über eini¬
gen Stadtteilen rötlich färbten.

Zum zweiten Male galt es dann, den
Sperrgürtel von London zu durchbrechen.
Es gelang fast allen Flugzeugen, nur eine
Besatzung unserer Staffel kehrte von diesem
Fluge nicht zurück. Vier Betten bleiben heute
leer. Vier neue Namen werden morgen auf
ein Türschild geschrieben werden — Namen,
die der Staffel diese Angriffsnacht von Lon¬
don unvergeßlich  machen werden.

Das neue finnische Kabinett
Unter der Führung von Professor Linkoyiies

Helsinki, 5. März . Die neue finnische Regie¬
rung ist von Professor Linkomies  gebil¬
det worden. Aus der bisherigen Regierung
wurden nenn Minister übernommen, davon ist
Dr . Ramsay  vom Volksversorgungsminister
zum Außenminister und' der zweite Landwirt¬
schaftsminister zum zweiten Verkchrsminister
umbcsetzt. Neu besetzt sind neben dem Mini-
sterprüsidium das Kultusministerium , das
Innenministerium , die Posten des zweiten
Finanzministers und des zweiten Landwirt¬
schaftsministers, das Volksversorgungsmini-
sterinm und der Posten des zweiten Volks¬
versorgungsministers.

Ministerpräsident Linkomies,  der 48
Jahre alt ist, gehört der Sammlungspartei
(Konservative) an und ist Professor der roma¬
nischen Philologie an der Universität Helsinki
sowie seit 1933 Reichstagsmitglied. Er ist einer
der markantesten Persönlichkeiten ini finni¬
schen politischen Leben und in Deutschland
gut bekannt und geschätzt. Der neue Außen¬
minister Dr . Ramsay,  der als parteilos gilt,
hat die Wirtschastsverhandlungen zwischen
Deutschland und Finnland geführt und sich
bei der Zusammenarbeit mit Deutschland als
hervorragender Wirtschaftspolitiker bewährt.

Der Amtsantritt der neuen Regierung er¬
folgte am Freitagmittag in Gegenwart der
bisherigen Regierung . Zwischen Staatspräsi¬
dent RYti,  dem bisherigen Ministerpräsiden¬
ten Rangell  und dem neuen Ministerprä¬
sidenten Linkomies  wurden kurze An¬
sprachen ausgetauscht.

LlGA -Llmtriebe in Tanger beseiiigt
Spanien besetzte bas französische Postamt
Vichy, 6. März . Das französische Post¬

amt in Tanger , das noch aus der Zeit stammt,
da Tanger internationales Gebiet war, wurde
von den spanischen Behörden besetzt. Die
Angelsachsen hatten versucht, dieses Postamt
für ihre Zwecke auszunutzen, nachdem der
französische Generalkonsul Lavastre sich ihnen
angeschlossen hatte. In diesem Postamt war
eine amerikanische Zensur st elle  ein-
erichtet worden. Das Postamt war vor allem
azu benutzt worden, die Bevölkerung in

Tanger von Französisch-Marokko ans zu be¬
einflussen. Auf diese Weise wurde auch der
Mobilmachungsbefehl der USA . - Militärbe¬
hörden in Nordafrika den Tanger -Franzosen
übermittelt . Um die Franzosen in Tanger
unter ständiger Kontrolle zu halten, wurde
von ihnen verlangt , zur Aufrechterhaltung
ihrer Verbindung mit ihren Landsleuten in
den von den Nordamerikanern besetzten Ge¬
bieten sich ausschließlich des französischen Post¬
amtes zu bedienen.
England zahlt die höchsten Steuern

Erklärung von Finanzminister Kingsleh Wood
Stockholm, 6. März . Bei der Eröffnung

der Londoner Anleihewoche für Zwecke des
weiteren Ausbaues der englischen Luftwaffe
erklärte Finanzminister Sir Kingsley
Wood.  Englands Steuerbürde sei schon jetzt
schwerer als bei irgendeiner anderen Nation.
Luftfahrtminister Sir Archtbald Sin¬
clair  bezeichnete drei Dinge als notwendig:
Geduld, barte Arbeit und barte Sparsamkeit.

- Vor 15 Jahren , im März 1928, veröffent-
^ lichte die sowjetamtliche Presse die kurze,
s aber bedeutungsvolle Notiz: Äußenkomuüs-
- sar Tschit scherin  hat sein Amt uieder-
- gelegt, an seine Stelle ist der bisherige Stell-
s Vertreter Litwinow  getreten . In Dow-
- nirlg Street war man Peinlich berührt , zu
^ frisch war die Erinnerung an die Rede, die
2 Genosse Litwinow-Finkelstein ein halbes
^ Jahr zuvor gegen England gehalten hatte.
2 Im Sommer 1927 war nämlich zwischen
- der britischen und sowjetischen Regierung
r ein schwerer Konflikt ausgebrochen; der eng-
^ lischc Innenminister , der mit wachsender
^ Sorge die intensive bolschewistische Wühl-
^ arbeit unter der britischen Arbeiterschaft,
2 insbesondere unter den ausgebenteten Äerg-
2 leutcn , beobachtete , hatte durch Scotland
2 Dard erfahren , daß sich der Herd der kom-
^ munistischenVerhetzung in der sowjetrussi-
2 scheu Handelsvertretung in London befand.
- Er ließ überraschend das Gebäude von der
^ Polizei umstellen und eine umfangreiche
r Haussuchung abhalten, die viel belastendes
- Material gegen Moskau zutage brachte.
^ Die heutigen Bundesgenossen Britanniens
- reagierten auf diese antibolschewistischcn
^ Maßnahmen mit einer gewaltigen Schimpf-
- kanonade der Sowjetpresse und mit einer
r Rede des stellvertretenden Anßenkommissars
^ Litwinow. Obwohl der durch Krankheit in
^ seiner Amtsführung behinderte Tschitscheriu
- dem Juden Mäßigung anempfohlen hatte,
s schleuderte Litwinow wilde Drohungen
r gegen die „engstirnigen Diehards und Tories
i ui Downing Street " und beschuldigte sie,
- den „imperialistischen Interventionskrieg
^ gegen die Sowjetmacht" vorznbereiten. Der
^ „Ueberfall auf die Handelsvertretung " be-
: deute den ersten Schritt zum Ueberfall auf
: das Sowjetvolk und stelle eine „schamlose,
: gemeine Provokation " dar, auf die das
: „russische Proletariat in seiner kräftigen
: Sprache antworten " werde.
: Am nächsten Tage führten die von der
: Sowjctregierung und Finkelstein anfge-
: peitschten Massen in großen Demonstratw-
: neu Galgen mit, an denen die Wachsfiguren
: und Strohpuppen des damaligen Änßen-
: Ministers Sir Austen Chamberlai  n, des
r Premierministers Baldwin,  des Jnnen-
: Ministers Hicks und — welch ein Treppen-
i Witz der Geschichte— des Abgeordneten
: Winston Churchill  baumelten ! Chur-
: chill am Galgen Stalins , desselben Stalin,
: dem der heutige Premierminister Europa
: ausliefern will! Diese Rede und dieser
: Galgen-Aufzug war den Lords in Downing
: Street in die Glieder gefahren und darum
r „begrüßten" sie den Amtsantritt Finkclsteins
: in der „Times" mit der ahnungsvollen Be-
: merkung: „England wird in Zukunft vor
: der Arglist und Skrupellosigkeit der Macht-
: Haber in Moskau noch mehr auf der Hut
: sein müssen . . ."
: Wie das England Churchills auf der Hut
: ist, das wird Europa im Jahre 1943 durch
r die Verbrüderung -der britischen Jmperia-
: listen mit den bolschewistischen Imperialisten
> demonstriert!

Oer 200 . Eicheniaubttäger
44-Standartcnführcr Witt

,1»«,. Berlin , 5. März . Der Führer verlieh
dem 44 Standartenführer Fritz Witt,  Regi¬
mentskommandeur in einer 44-Panzer -Gre¬
nadier-Division, als 200. Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht, das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes. Der aus Hohen¬
limburg (Westfalen) . gebürtige 34jährige
44-Standartenführer Witt erhielt das Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes bereits nach
dem Abschluß des Westfeldzuges als 44-
Sturmbannführer und Kommandeur des er¬
sten Bataillons des 44-Regiments „Deutsch¬
land".

Mit dem Ritterkreuz  wurde 44»
Sturmbannführer Mar Wünsche,  Abtei¬
lungskommandeur im Panzer -Regiment der
Leibstandarte 44. „Adolf Hitler ", ausgezeich¬
net ; er hat als Führer einer Kampfgruppe in
selbständigem Entschluß den im Wehrmachts¬
bericht vom 27. Februar erwähnten Stoß in
eine anmarschierende feindliche Kolonne ge¬
führt und dabei 54 Geschütze vernichtet.
Brasilianischer Transporter versenkt

Der italienische Wehrmachtsbericht
Rom, 5. März. Das Hauptquartier der ita¬

lienischen Wehrmacht gibt bekannt: „In
Tunis  lebhafte Tätigkeit von Artillerie und
Aufklärungsabteilungen . Die Häfen oon
Bougie und Philippeville  wurden
von unseren Flugzeugen angegriffen. Feind¬
liche Flugzeuge warfen einige Bomben aus
Neapel , Salerno  sowie San Vita«
liano (Nola ) ab nnd verursachten leichte
Schäden. Im südlichen Atlantik  ver¬
senkte eines unserer U-Boote unter dem
Kommando von Kapitänleutnant Roberto
Rigolt einen brasilianischen Truppentrans¬
porter von 7000 BRT . und ein nordamerika-
nischcs Motorschiff von 12 000 BRT ."

Lichcnlanbtragcr Major Hans H a b n„ Owuoocii-
nmandcnr in einem Jagdgeschwader und 1i>7mal
eger im Luitkamvf, kclirtc an der Ostfront von
ein Jeindilng nicht zurück. ^ ^
zwischen Japan nnd Iranzoi > s ch-J n d o->
i n a wurde im Nabmen des zwischen beiden Län-
>!, bestcüendei, Wirtschastsvcriraacs ein znsüblicheS
ndclsabkomincn abgeschlossen, das den Export nach
pan regelt. ^
Zm Ausjcnministerium in Nanking fand gestern

Eröffinlngsswnna der j a v a n i s ch- chi n e s i-
>e » Kommission  für die Rückgabe der Kon-
sionen statt.
it n t i o n a l-C ü i n a will eine staatliche Juacnü-
zanisation gründen, die bvü Jugendliche umfassen
l : der GrttndnngSakt ist sür den SO. Mtirz vor¬
sehen. , . .
In der Südafrikanischen Union  bat
i die Pavierknavvbeit neuerdings vermehrt, b»
! Zufuhren aus Mangel an Schiffe» weiter ein»
schränkt werden mutzten: iufolgedellen erhalte» di»
itungen nur noch 8b v. H. der Paviermcnsr, Sl«
vor SrieaSauSbruch verbrauchten.



Der Neichsjugendführer lm Gau
m>s. Stuttgart . Reichsiugendsührer Artur
xmann  weilte am Donnerstag aus der

durchfahrt in Stuttgart wo er Volks- und
auslandsdeutsche Schülerheime, den Lehrgang
der Jugendführerinnen aus verschiedenen ger¬
manischen Ländern auf der Reichssportschule
Stuttgart -Degerloch besuchte Außerdem be¬
sichtigte er ein Wehrertüchtigungslager und
den Landdienstlehrhosder Hitler -Jugend aus
Schloß Ellwangen.

Oie Notwendigkeit der Oorfaufrüstung
Stuttgart . Der Aufrüstung des Dorfes wird

Nach dem Kriege eine besondere Bedeutung
zukommen. Deshalb widmet Staatssekretär
Backe eine ganze Nummer der „Deutschen
Agrarpolitik" dieser wichtigen Frage. Mit
Recht betont er, daß die Erhaltung bzw. Ver¬
mehrung des Volkes nur vom Landvolk Her¬
kommen könne. Die materiellen Opfer für die
Aufrüstung seien gerechtfertigt, weil nur durch
me die blutigen Opfer dieses Weltkrieges ihren
Letzten Sinn erhielten, die errungene Freiheit
Mr immer zu untermauern . Bemerkenswert
M der Hinweis aus die Zersplitterung des
handlichen Grundbesitzes. Acht Millio-
>neu  H e kt a r^ seien im Altreich noch um¬
leg nngs bedürftig.  Mit diesen Maß-
mahmen habe zur Vergrößerung zu schwacher
Betriebe eine Auflösung der Betriebe einher-
zugeheu, deren Besitzer befähigt und gewillt
seien, im Osten unter besseren Bedingungen
deinen gesunden Hof zu bewirtschaften. Der
Wassergehalt unserer Böden sei allein im Alt-
>reich noch auf etwa 13 Millionen Hektar un¬
geordnet. Eine Ertragssteigerung um 25 v. H.
sei hier möglich.

Hinzu kommen die Verbesserungen der
Wegeverhältnissc und die Reform der
Höfe,  die fast durchgehend aus der Stufe
des vorigen Jahrhunderts stehen geblieben
seien. Eine Million landwirtschaftlicher Be¬
triebe sei noch ohne elektrischen Strom,
65 v. H. der ländlichen Gemeinden hätten
keine geregelte Trinkwasserversorgung. Aus
wirtschaftlichen und sanitären Gründen sei
ferner die Dorfauflockerung nötig. Schließlich
müsse der vermehrte Maschinenein¬
satz es ermöglichen, dem Landvolk die not¬
wendige Muße zum Kulturleben wiederzu¬
geben.

Teures Schweinefleisch
Stuttgart . Wegen Verstoßes gegen die

Kriegsbewirtschaftungsmaßnahmen standen
vier Angeklagte vor der Strafkammer . Der
62 Jahre alte Karl K. aus Fautspach, Kreis
Backnang, hat an zwei Stuttgarter , Karl I.
und Emil S ., ein mindestens vier Zentner
schweres Schwein ohne Schlachtschein verkauft,
das diese dann unter seiner Beihilfe
schw a rz schl a cht eten.  Weiterhin ver¬
kaufte Karl K. ein Ferkel an einen gewissen
Karl S -, der eS im Verein mit Karl I.
schwarzschlachtete. Die Strafkammer Stuttgart
verurteilte die vier Angeklagten wegen eines
Vergehens gegen die Kriegswirtschaftsverord¬
nung und gegen die Verbrauchsregelungs-
Strafverordnung , und zwar Kar! K. zu acht
Monaten , Karl I . zu sechs Monaten zwei
Wochen Gefängnis  und 50 Mark Geld¬
strafe, Emil S . zu 6 Monaten Gefängnis und
50 Mark Geldstrafe; außerdem haben die bei¬
den letzteren gemeinsam einen Wertabsatz von
350 Mark zu leisten. Karl S . kam mit zwei
Monaten Gefängnis davon.

Apfelfund aus der Borzeit
Heilbroun. Durch sorgfältige Beobachtung

der Ausbauschicht eines Hauses in Bückingen
gelang es schon vor einiger Zeit dem Heil¬
brunner Krcisbeauftragten der Ganarbeits - , . ,
gemeinschaft für Deutsche Vorgeschichteder Flasche und wollte sie in den Wallgraber
NSDAP ., dem Heimatforscher Oberlehrer i werfen. Da explodierte die Flasche dem Kna

W. Mattes,  dort
alten jungsteinzeitlder Kultur der Bai
verkohlten Apfel
Durchmesser zu ber

ln einer svuo Jayre
en Siedlungsgeschichte
eramik, einen winzigen

von nur 14 Millimeter
, , , en. Der bedeutsame Fund

konnte von dem Botaniker Dr . K. Bertsch-
Ravensburg als ältester bis setzt in der Kul¬
turgeschichte bekannt gewordener Apfel be¬
stimmt und als Paradiesapfel einheimischer
Herkunft erkannt werden. Aus der Kreuzung
solcher Paradiesäpfel mit einheimischen, grö¬
ßeren Wildäpfeln sind gegen Ende der Jung¬
steinzeit auf unserem Hermatboden dann die
ältesten
die f
rückblicken
biet in Schweden nachweisbar sind.

Ausgezeichnetes Sammelergebnis
Frrudenftadt . Die Altmaterialsam m-

lung  der Schulen des Kreises Freudenstadt
hatte im abgelaufencn Jahr einen ausgezeich¬
neten Erfolg . Von den Schülern wurden
11470 Kilo Lumpen, 12552 Kilo Altpapier,
61268 Kilo Schrott , 1746 Kilo Knochen, 91
Kilo Metalle, 2190 Kilo alte Schuhe und Son¬
stiges zusammengetragen. Dieses Ergebnis
stellt das Doppelte gegenüber dem von den
Schülern im Jahre 1941 gesammelten Alt¬
material dar.

»
Ludwigsüura. Ein in der Ortsgruppe Lud-

Wigsbura-Nord wohnender Rentner hat für
die heroischen Leistungen der Kämpfer in
Stalingrad  den schönen Betrag von 100
Mark der NSV . zur Verfügung gestellt.

Schönaich, Kr. Böblingen. Beim Holzfällen
wurde Gottlob Rebmann von einem stür¬
zenden Baum getroffen  und so schwer
verletzt, daß er bewußtlos vom Platze getragen
werden mußte.

Rentlingen. Jm Alter von 83 Jahren hat

Professor im RüKstanv Gmn Tiro rin  oas
Zeitliche gesegnet. Vom Jahre 1900 an bis zu
seinem Eintritt in den Ruhestand im Jahre
1924 wirkte der Verstorbene am Gymnasium
in Reutlingen.

Heibenheim. Der Vorarbeiter Martin
Barth,  der letzten Freitag durch eine um¬
stürzende Maschine schwer verletzt wurde, ist
nunmehr im Städtischen Krankenhaus seinen
Verletzungen erlegen.

Urlau , Kr. Wangen. Der in Leutkirch
wohnhafte 47 Jahre alte ledige Leo Peter
geriet beim Rangieren zwischen die Wagen¬
puffer, wobei ihm der Brustkorb eingedrückt
wurde. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Ouer ciu/'ck cien 8port ' ^
Sportappell der Betriebe im totalen Krieg
Der Svortappell der Betriebe, , der im

totalen Kriege als Aktion zur Erhöhung der
Schaffenskraft des deutschen Volkes noch an Bedeu¬
tung gewonnen hat , kommt in diesem Jahre wieder
zur Durchführung , mit dem Srühjabrslauf vom
1. Avril bis 89. Juni , sowie dem Sommersvorttag-
uud Mannschaftswettbewerb , der in Gemeinschaft
mit der SA . bei den Wehrkamvftagen 1913 vom
1. Jnli bis 30. September stattfindct.

Die Tfchammer-Pokalsvicle werden » nr » och bis
zum Württembergischen Pokalmeister durchgefiihrt.
Das Endspiel ist für den 18. Juli vorgesehen.

„Stark für Arbeit «nd Sieg " — unter diesem
Leitwort steht der sechste Svortgrupvcn -Wettbewerb
der NS .-Gemeinschaft „Kraft dnrch Freude ", ber in
diesem Jahre »wischen dem 1. Mai und dem
81. August durchgefiihrt wird.

Für die Gruvveuansscheiduuae » der Barer fallen
am 20. und 21. Mär » die lebten Entscheidungen.
Dann stehen rund 100 Mann für die Endkämpfe
in Stuttgart vom 4. bis 11. Avril fest.

Der Deutsche Meister Nikolaus Obermauer
lMaadeburg ) trifft im Hauptkampf des 128. Kampf¬
abends der Desfauer Amatcurboxfreunde auf de»
Berliner Bübler.

Die Berussradsahrer werben nach einer Bekannt¬
machung des Berufsverbandes des deutschen Rad¬
sports in diesem Jahre keine Veranstaltungen weder
auf - er Bahn noch auf der Straße durchführen.

^laekrielrteiA aus aller Well
Todesurteil gegen Schwarzschlächter

Der Fleischhauer Johänn Wittmann aus
Wolkersoo.rf stand vor dem Sondergericht
Wien  unter Anklage. Er hatte seit Kriegs¬
beginn nicht weniger als 71 Rinder, 128 Käl¬
ber und 2 Schafe schwarzgeschlachtet und da¬
mit eilte Flcischmengevon ungefähr 24500
Kilogramm der allgemeinen Bewirtschaftung
entzogen. Das Gericht verurteilte ihn zum
Tode.  Das Urteil wurde bereits vollstreckt.

Tauschhändler wandert ins Zuchthaus
Der Inhaber eines Herrenkonfektionsge¬

schäftes, Richard Gläsner aus Frankfurt-
Öder,  ließ sich dazu herbei, einem aus dem
Warthegatt stammenden Polen gegen Liefe¬
rung einer Gans , zwei Wildenten, zwei bis
drei weiteren Enten, vier Hühnern und einer
Wurst sechs Herrcnanzüge ohne Kleiderkarten¬
punkte und sechs weitere Anzüge gegen Ab¬
gabe der Hälfte der vorgeschriebenen Punkte
zu verkaufen. Das Sonoergericht verurteilte
den Pflichtvergessenen Kaufmann, dev ihm zur
ordnungsgemäßen Verteilung anvertraute
Gebrauchsgüter in krassem Eigennutz im
Tauschwege verschacherte, zu einer Zuchthaus¬
strafe von fünf Jahren und zn erner Geld¬
strafe von 5000 Mark.

Durch explodierende Flasch« verblutet
In Neisse versuchten ein halbes Dutzend

Kinder leere Flaschen, die sie mit Karbid und
Wasser füllten, zur Explosion zu bringen.
Eine Flasche, die nicht gleich Platzte, wurde
mehrmals nachgefüllt. Ein Junge nahm die

id wollte sie in den Wallgraben

ven tu oer Vauo. Gin Gtasipuner rras einen
anderen neunjährigen Jungen am Hals und
durchschnitt ihm die Schlagader, so daß er
infolge der raschen Verblutung zu Boden
sank und tot liegen blieb. Zwei andere Kin¬
der erlitten leichtere Verletzungen.

Zwischen Himmel und Erde
Auf einem hohen Baugerüst in Venedig

waren 20 Arbeiter mit dem Legen von Zie¬
geln beschäftigt. Plötzlich brach der untere
Teil des Gerüstes zusammen. Die Arbeiter
vermochten sich zurlächst an dem oberen Ge¬
rüstteil festzuhalten̂ . So,schwebwn. sie,eine
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Ntleumsplsst

Zeittang zwischen Vtinmet uno Groe. Zwei
Arbeitern ging aber die Kraft aus und sie
stürzten hinunter . Dabei erlitten sie schwere
Verletzungen. Bald darauf erschien die in¬
zwischen von Passanten alarmierte Feuerwehr
auf dem Pla »r und befreite die übrigen Ar¬
beiter aus ihrer gefährlichen Lage.

Luchse in der Wäldern Estlands
Die Forstleute haben in den Wäldern deS

Kreises Wierland  zahlreiche Luchse an¬
getroffen, während in früheren Jahren Luchse
in Estland eine große Seltenheit waren.
Allein im Forstbezkrk Waiwar wurden sieb¬
zehn Luchse gezählt. Durch das Auftauchen
der Luchse sind aus den Wäldern dieses Ge¬
bietes die Rehe verschwunden, da sie alle von
den Luchsen erwürgt wurden.

3V Grad wärmer als im Vorjahr
In Schweden  haben die letzten Tage

Nekordtemperaturen an vorzeitiger Früh¬
lingswärme gebracht. In der Umgebung
Stockholms wurden Temperaturen gemessen,
die um 30 Grad höher lagen, als die des Vor¬
jahres.

kultureller RüMllWWj
Neues ««» de» Württembergischen Staatstbeatern-

Der Dichter Artur
seines Schauspiels
am Sonntag , dem
wohne». — Im Groben Haus gelangt am SamSe
tag , dem S. März , Otto Nicolais komisch» Ope»
„Die luftigen Weiber von Windsor"
»ur Wiederaufnahme . Die Spielleitung hat Albich
Swoboda , die musikalisch« Leitung Josef Dttnnivald.
Den Falstaff singt erstmals Otto von Rohr . — DaS
achte Svmphonie - Konzert  am Montag,
dem 8. Mär , löffcntliche Hauptprobe am Sonntag»
vormittags ), steht unter der Leitung von General,
Musikdirektor Herbert Albert . Solist ist Professor
Enricg Mainard ! (Violoncello ) , der daS Cellokonzert
von Maliviero , sowie daS Cellokonzert a -moll von,
Robert Volkmann spielen wird . Auberdem bringt
das Programm symphonische Variationen über ein
Thema von Bach von Paul Hüffer lznm ersten
Riale ) »nd Mozarts Zehnte Symphonie in g-mnll.

Stuttgarter Künstler anSivärts . Kapellmeister Ger¬
hard M aasz  vom Landesorchcstcr Ga » Württem»
bera-Hohcnzollcrn dirigierte in der Berliner Phi^
Harmonie mit grobem Erfolg ein Konzcrt des Ber¬
liner Philharmonischen OrchefterS
mit zeitgenössischenWerke» und der Fünfte » Sym¬
phonie von Beethoven.

Abschied vom llliiicr Stadttheater . Die nachstchen-

/tksre/ « ve »eirerr/eett .'
von 16.12 bis 6.26 Uhr

de» Mitglieder des Himer Staülwcaters ituo kur
die nächste Spielzeit an andcre Bühnen verpflichtet >
worden : Lotte B a n in b a ch als Erste Soubrette
an LaS Stadtthcater Lübeck, Beate Hanner  alS
Erste Overettensoubrette an das Stadttheater Er¬
furt , die Schanspielkrüfic Fridl Warn  icke an
das Siadttbealer Osnabrück , Hertha Gessulat
an daS Stadttheater Kiel. Kurt Hammel  alS
Drainatnra a» den Wien -Film !n Wien , die Solo-
tänzcrin Hcnny Böge  n di . Berliner Volksover.

Die Goethe Medaille für Prosessor Dr .-Jngeuieur
Georg Benoit . Ter Führer hat dem ordentlichen
Professor em. Dr .-Jngeuicnr e. h. Georg Benoit
in Baden - Baden  aus Anlab deS Vollendung
seines 78. Lebensjahres in Würdigung seiner Ver¬
dienste »m wissenschaftliche Untersuchungen und kon¬
struktive Ncuschöpfunacn ans dem Gebiete der För¬
dertechnik die Goethe-Medaille für Kunst und Wis¬
senschaft verliehen.

Intendant Carl Hänsiler gestorben. In Augsburg
starb Im Alter von 79 Jahren Intendant Carl
Händler,  der über ein Vierteliahrhundert daS
dortige Staditbcaier geleitet bei . Händler kam nach
einer schauspielerische» Laufbahn als tugendlicher
Held in Halle, Breslau , Augsburg , Kassel und
mehrjähriger Tätigkeit als Theaterleiter in Kiel
nach Auasbnrg . 1928 »ahm er seinen Abschied von
ber Bühne.

Nationaldenkmal sür d'Aununzio . Aus Anlaß de»
fünfte » Todestages des italienischen Dichters Ga¬
briele d 'Annunzio am 1. Mär » verfügte Mnssoltnt,
bab dem nächsten Ministerrat ein Gesebcsvorlchlag
über die Errichtung eines NationaldenkmalS tn
I t n m e , der Geburtsstadt des groben Dichters
nnd Soldaten , vorgelegt werde.

liii » «Ile
Winterbekleidung der Truppe voll bewahrt
I » der Mitgliederversammlung der I n - u st r i e-

und HanbelSbörse Stuttgart  machte
Fabrikant Robert Leu » e (Owen u. T .) bei Er¬
stattung des Berichtes des Ausschusses bemerkens¬
werte Angaben über die Lage der Textil¬
industrie.  Er betonte, die Selbstverwaltung der
Wirtschaft sei ohne Zweifel ein grober Fortschritt.
Sie sei Ausdruck deS staatlichen Vertrauens und ver¬
pflichte Li« Industrie zum stärksten Einsatz. ES sei
notwendig , bab die Wirtschaft den Rückschlag an der
Front auch alS ihren eigenen Rückschlag empfinde
und ihre Kräfte vervielfache, um ihn wieder auS-
»ualeichen. Der segenwärtiae Einsatz verlause eine
gröbere Härte in der Arbeitsdisziplin , deshalb
müßten für notwendige Schichtarbeit die Arbeits¬
kräfte Verständnis haben . Auch die Textilindustrie
müsse damit rechnen, bab bei Ihr Betriebsvergleiche
in Bälde durchgefttbrt werden . Um aber einen Er¬
folg berbeizufützren, mülle di« Textilindustrie in ber
Wertigkeit dabei auf die gleiche Stufe gestellt wer¬
de» wie die Rüstungsindustrie , Es werbe sich dann
Herausstellen, dab viele Betriebe , wenn ihnen nur
ganz wenige Arbeitskräfte neu zuaefttbrt werden,
ihre Erzeugung ganz ivesentlich steigern könnte».
Die speziellen RüstunaSferttgungen der Textilindu¬
strie hätten sich inzwischen noch weiter ausgedehnt.
Die auch von der württembergischen Baumwoll-
inbustrie mit bergestellt« Svezial - Winterbe-
kleidung unserer Truppen  an der Ost¬
front verschalle ihre» Trägern den erwarteten wirk¬
samen Kälteschub. Unsere Soldaten seien hierüber
ohne Ausnahme des Lobes voll.

In die Preiskommtfsion wurde Dr . Melchior
(Nürtingen ) neu binzugcwäblt . Der Mttglieöev-
stand ber Börse beträgt gegenwärtig 194 Mitglieder.

Nagolder Vieh- und Schweinemarkt. Vieh-
nmrkt: 5 Kühe 490—1030, 16 Kalbinnen 545
bis 1040, 6 Rinder 260—345 RM . d. Stück.
Marktbesuch gut, Auftrieb gering. — Schweine¬
markt: 43 Milchschweine 66 RM . das Paar,
Läuferschweine 72 RM . das Paar . Zufuhr
schwach, Handel lebhaft.
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^ViekLses karr KesaKi
Es ist bekanntgegebeii worden, daß Anfra¬

gen wegen der S ta lir . g ra  d - Ka  m p i e r
an die Wehrmeldeämter zu richten sind. Diese
Anfragen werden von der Reichspost gebüh¬
renfrei befördert, wenn sie den Vermerk
„Stalingrad -Anfrage" tragen. ^

Zur Umschulung  für die Fertigung in
der Kriegsmarine werden auch geeignete
Kräfte angeworben, die sich nach der Ver¬
ordnung über die Meldung von Männern
und Frauen für Aufgaben oer Reichsvertet-
digung vom 27. Januar bei ihrem zuständi¬
gen Arbeitsamt zu melden haben.

»
Weitere einmalige Zuwendungen zum

Eisernen Sparen  sind jetzt zugelaffen.
Sparfähig sind nun auch das 13. Monats¬
gehalt, Urlaubsbeihilfen und Urlaubszu¬
schüsse, Zuwendungen zum 1. Mai . Prämien
für betriebliche Verbesserungsvorschläge. Pan-
schalvergütungen für Mehrarbeit und für
Sonntags - und Nachtarbeit, Jubiläumsge¬
schenke und Baustellengewinnbeteiligungen.»

Anträge aufErfchütterungSschäben
an Gebäuden  durch Bombenabwurf und

Kampftätigkeit der Flakartillerie werden, so¬
weit nicht gleichzeitg andere Schäden geltend
gemacht werden, während der Kriegsdauer
grundsätzlich solange zurückgestellt, bis die
sonstigen Entschädigungsanträge erledigt sind
und geeignete Sachverständigeznr Verfügungstehen.

Um auch den Unfallverletzten  mit
mehr als 3600 Mark Jahresarbeitsverdienst
ein Unsallkrankengeld in Höhe ihres halben
Arbeitsverdienstes zu sichern, werden die ge¬
werblichen Berufsgenossenschaftenkünftig in
geeigneten Fällen dem Verletzten über den
gesetzlichen Betrag von 5 Mark hinaus eine
besondere Unterstützung gewähren.

In der Freitag -NaLmittagsziehung ber
Reichslotrerie  fielen drei Gewinne von
je 500 000 Mark auf die Nr. 375 460.
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i^üeb das abgelaukene Gescliäktszabr Lvigts das Ln einer unlösbaren 8ebiek-
salsgemelnscbakt Lusammengoscbweiüto deutscbe Volk in beldenbaktem Ringen
um die siegrviebs Beendigung des ikm aukgeLwungenen Bodioksalskampkes.

Onsero uovergleiobliclro Webrmaobt Kat sowobl iw -Vngrikk wie io der ^ b-
wedr kost Oborwensellliedes geleistet und unvergängliciren Lubm so ibrs Kalrnen
gebeklet . ^ tder aucti die Heimat will sieb voo der krönt niebt bescbämeo lassen
und erküllt io dem Lewuütsein , daü es sied io diesem Ringen um eioev Kampf
auk Oeben und locl bandelt , ibrs Lilickt bis »um Hullersten.

Iw vollen Vertrauen des deotsedeo Volkes io die Ltabilität der deutscben
Wäbrung setLte sieli der rasekv Anstieg der Lxarkaxitaldildung iw adgelaukenen
dabr io verstärktem Atolle wie überall , so aueb io unserem Kreise , kort.

Dies seigt der Anstieg der (lesainteinlagen voo IM . 58 871 239 auk
KN . 76 329481 - - 29,65 -L des Lsstaudes bei dabresbeginn . Oie 8parein lagen
allein siieZvo voo IM . 49 585 248 auk IM . 65850 594 — IM . 16265346 oder
32,8 ?L gegenüber dem Bestand bei Legion des dakres . Die Bilanzsumme er-
böbts sieb um rd . 18 Nill . auk LLl . 79,4 Kill . Oer Umsatz auk einer 8e ) te des
lagbuebs betrug LN . 358,8 Nill . Oie 2abl der Kparbiivker stieg um 1392 auk
54 353 . ^ uk jeden Lwolten Oinwokner kommt somit vio 8parbueb . Das Dureb-
sedoittsgntbaben eines 8p » rduebs betragt IM . 1212 .— gegenüber LN . 989 .—
im Vorzabr.

Dein 8ebnlsp » rvn wurde aueb beuor wieder groüs ^ .ukmerksamkeit ge-
sebvnkt . Dank der eitrigen IInterstütLung dureb die Oekrsrsebakt  wurde
in 103 Lebulsparkassen ein Lrgebois von LN . 78618 errielt . Dem Lpareo mit
Kvimspardüekseo , von weleben 4271 ausgegeben sind , waren unsere Lemübuo-
gen ebenfalls Luge wandt . Oie Outlperungeu erbraedten ein Lparergebnis voo
LN . 71 568 . ^ .uüer den bereits aukgekübrteu Kleinspareinriebtungeu wurden
ooob das KL .L .-Wagensparen , das B .d .-8p » ren und das Leisesparen der K .8 .G.
Krakt dureb Lreud « betrieben . Idre Lrgebnisso entsprecbeu den gegenwärtigen
2eitveri >ültnissen . Leisekreditkriekv wurden 78 8tüek ausgestellt.

Oer Spargiro und 8 <beekverkebr war aueb in > abgelaukenen Geselläkts-
jabr lebbakt . Im Giroverkekr wurden 854 484 Luekungsposlen , wvLU noeb,
78 218 Luebungen kür Vauvraukträgv kommen , ausgekübrt . Im 8vbeekverkebr
wurden 110210 Lcbseks bearbeitet . Im Giro - und Kontokorrentgesebakt wur¬
den auk dabresseblull kolgende Koutou  gekülirt : 986 Lebuldner - und 6521
Gläukigerkonten mit einem Outkaben von Lusamweo KN . 9 519823 .— . Das
Ourcksebuittsgutbabvn eines Kontos beträgt somit LN . 1460 .— .

Im kur/kristigeu Kredit - und ltarlvkensgesekäkt wurden 1460 Konten mit
einem Scbuldbetrsg von LN . 2 267 310 .— gekükrt , soda » im vurebsebnitt an
einen Kreditnebmer LN . 1553 .— ausgelieben sind.

Oas langkristige varlebensgesekäkt Leigte auelr ln diesem dabro eine
rüeklänkige Lewegung . ^ w dabresendo waren ausgelieben:

auk landwirtseliaktlicbo (Grundstücke 1293 Oarleben mit LN . 2 483 099
auk städtisebe (Grundstücke 1710 Oarleben mit LN . 5363 392

8omit vurebsebnittsdetrag eines laogkristigen Lzrpotbekeudarlobens:

auk landwirtscbaktlieke Grundstücks LN . 1920 .—
auk städtisebe (Grundstücke LN . 3136 .—

Im adgelaukenen dabr wurden bewilligt:  55 langkristige B ^ potbeken-
darlvben mit LN . 189 296 und 11 sonstige Oarleben mit LN . 8560 , sowie
29 Kontvkorrentkreditv mit LN . 89900 .— .

Oie dureb Zpareinlagen und OarlebensrückLabluogen reieblieb derein-
gsklossenen Glittet baben aueb beuer wieder — soweit sie niebt Lur 8tärkuog
der Aaklnngsbereitsebakt in Kestgeldern angelegt wurden — überwiegend in
keiebsanleiben ilirv .Anlage gekunden (LN . 12 814 558 ) .

Oer gesamte Wertpapierkvstand der Kreissparkasse mit einem Nennwert
von LN . 46178 275 stebt mit LN . 45 634 613 LU Lueb . Im Wertpapivrvermitt-
lungsgesebäkt wurden 1279 Kauk - und Vöikauksaukträge mit einem Kennwert
von LN 10 541690 , im Devisen -, 8ortvn - und Ainssedoingvscbäkl Lusammen
3822 ^ ukträgo mit einem Kennwert von LN . 1906680 ausgekübrt . Von
2667 Kunden waren Wertpapiere im (desamtwert von LN . 29 841602 Lur ^ nk-
kewakrung und Verwaltung binterlegt.

Im Weebselgesebäkt wurden nennenswerte OmsätLS niebt getätigt . Lunkt-
konten wurden 232 mit einem GesamtumsatL - von 15 509 831 Lunkten gokükrt.

Kür div Aaklungsdvreitsvkakt waren am Kode des Lericbtszabres in liqui¬
den Larmitteln LN . 8 942 400 — 103des  Zolls vorbanden . Insgesamt müssen
in tlüssigeu Werten angelegt sein : RN . 25 004 537 ; tatsaoblieb sind vorbanden
RN . 53 326 363 — 213,2 ^ des 8olls . Os sind also genügend Ilüssige Nittel kür
dio kommenden Aufgaben der Krelssparkasss dereitgestellt.

Oer Reingewinn .des adgelaukenen dalires beträgt LN . 157569 - -- 0,57 der
L <lanLsuwme . Kacb 2ukübrung desselben betragen dis Oesruntrüeklagv»
RN . 2 768 705 . Oie künk Verwaltungsgebäude der Krelssparkasss sind auk
RN . 70 002 » dis gesamte Betriebs - und Osscbäktsausstattung auk LN . 5 .— »b-
gescbrieben.

Oie kolgende vorgleiebende Obersiebt vermittelt ein anscbauliebes Lild
üdsr die günstige Weiterentwicklung der Kreissparkasso in den letLten
3 dabren : sie Leigt aber aucd , daü sieb das deutscds Volk und mit ibm aueb
dio Bevölkerung unseres Kreises dureb nicbts in seinem starken Glauben an
den siegroieben Ausgang des uns aukgSLWungenen Kampfes auk Leben und
l 'od beirren läkt.

Os betrugen am dabresende:
1940 1941 1943

die BilavLsumme 47 082 501 61446 721 79408572

die Gessmteiiilagen 45 087 402 68871239 76329 481

dis 2abl der kparkovten 46755 50117 54 353
die 2abl der Girokonten 7 045 7 251 7 507

der Ourcbsclrnitt einer Lpareinlage 817 . 989 1212

dis Komme der eigenen Wertpapiere 21586954 33 975167 45634 618
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0»b. Î»rm»ni>

0 »I«

S. ««L-r 1S4S

(Inssrs
Ssrtraud vtlilio

ist angskommen.

In «isnkba ^sr prsucis:

Heinr.Weber
Fra«Margarete Weber

gsb . öukkkskclt

Od.»Loklss.
Ostlv, r. 2 . Kl«»«-

kksnksnksus
4. 1943
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Agiler BraMner
r . 21. bsi cts? /̂skkm»ok1

Mhe Bklmdaaer
0»b Vll55

k>torrkslm Oslw-Wlmbirg

Rundfunk -Geräte
repariert Alhaca , Talmbach,
Tel . : 288. (Anerkannte Rundsunk«
Instandsetzungswerkstiitte .)

Großes möbliertes

Zimmer
möglichst Wohn - u. Schlafzimmer
von Dancrmietrr siir sofort gejucht.

Angebote unter Sch . I . kl an
di« Geschäftsstelle der «Schwarz-
wald -Wacht ".
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VE

Lin lustiger bilm In berr- '
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Beute : 14.3Ü und 16.30 ( ikr
Nllrckenvorstellungea mit:

„RompdlntHrclrer »-
r

SoimlsgWllttdielislt
Lalw : 7.30 Uhr und S.30 Uhr

Stadt Calw

Zu de», am nächsten Mittwoch , den 1V. Mürz 1S4S,
stattfindenden

Krämer -, Vieh - und Schweinemarki
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizeiiichen Bedingungen sind einzuhal¬
ten.

Zusuhrzeit zum Schweinemarki : 7 — 9 Uhr ; Allstriebszeit für den
Mehmarkt : 8 — lO UHr.

Calw , den 3. März 1943.
Der Bürgermeister: Gähner.

Handelsregister
Amtsgericht Calw

4 . Mürz 1»4»

Veränderungen:
57 Christ . Ludwig Wagner , Slrickmarenfabrikation , Ealw:

Dem Kaufmann Christian Niedhammrr in Calw ist Einzelpro¬
kura erteilt.

e«, »»

Rinder fein eigen nennen
ist das Schönste auf der
Weltl

-L veost,

Wachposten
für Westgebiet «, Dienststelle Paris,
gesucht . Uniformierung , Unter¬
bringung und Wehrmachtsverpsle-
gungl

Wachgesellschast Braunschweig
Bewerbungen an unser Perso¬

nal -Büro München , Widenmayer-
strotz« 4S/Ü recht», o. Schrl ».
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